
Seit ihrer Markteinführung begeistert das beliebte Supplement der Dental Tribune German Edition mit einem modernen 
Design und praxisnahen Inhalten. Im Mittelpunkt stehen dabei jene, die das Rückgrat jeder Zahnarztpraxis bilden: die ZFA. 
Ob am Empfang, während der Behandlung oder bei der Aufbereitung – alle Facetten des Berufsalltags werden beleuchtet.
Ob ZFA, ZMF, ZMP oder DH – in der Zahnärztlichen Assistenz finden alle wertvolle Tipps für effiziente Praxisabläufe und eine 
erfolgreiche Teamarbeit. Neben Informationen zu rechtlichen Fragen, kniffligen Abrechnungsthemen und spannenden 
Weiterbildungsmöglichkeiten finden Leser auch fundiertes Fachwissen rund um die Prophylaxe, Beiträge zu zwischen-
menschlichen Themen und den alltäglichen Problemen in der Zahnarztpraxis. Aktuelle Informationen gibt es auch für unter-
wegs: Auf unseren Social-Media-Kanälen bei Facebook und Instagram (@zahnarztliche_assistenz) versorgen wir die 
ZFA-Community regelmäßig mit Updates, Fachbeiträgen und Einblicken in den Dental Lifestyle – schnell, kompakt und 
immer am Puls der Zeit.

Zahnärztliche Assistenz

Die Rückkehr in den Beruf nach der Elternzeit stellt zahnmedizinische Fach-Die Rückkehr in den Beruf nach der Elternzeit stellt zahnmedizinische Fach-
kräfte vor große Herausforderungen. Ein früher Austausch mit dem Arbeit-kräfte vor große Herausforderungen. Ein früher Austausch mit dem Arbeit-

geber, eine klare Planung und eine organisierte Kinderbetreuung erleichtern geber, eine klare Planung und eine organisierte Kinderbetreuung erleichtern 
den Wiedereinstieg. Nancy Djelassi fasst in ihrem Artikel wichtige Tipps und den Wiedereinstieg. Nancy Djelassi fasst in ihrem Artikel wichtige Tipps und 
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Konflikte im Team sind alltäglich, aber 
entscheidend ist der Umgang damit. 

Statt Konflikte zu vermeiden, sollten sie 
als Chance zur Weiterentwicklung gesehen 
werden. Ursachen sind oft unklare Struk-
turen oder unterschiedliche Bedürfnisse. 

Wie Sie die Teamfähigkeit stärken, 
die Zusammenarbeit verbessern und die 

Führung entlasten, erläutert Gudrun 
Mentel in ihrem Beitrag.

PRAXISMANAGEMENT

Konfliktlösung im Team

Familie Familie und Beruf:und Beruf: 
Erfolgreicher Wiedereinstieg Erfolgreicher Wiedereinstieg nach der Elternzeitnach der Elternzeit
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Essenzieller Baustein Essenzieller Baustein 
in der Zahnmedizin: in der Zahnmedizin: 

Die Ernährungs-Die Ernährungs-
therapie therapie 
Bei Parodontitis zur Ernährungsberatung? Tatsächlich 
beeinflusst die Ernährung Zahnfleischentzündungen 
erheblich. Diätassistentin Alea Melchior beschreibt in 
ihrem Beitrag, wie die Mundgesundheit die Verdauung, 
Mangelernährung und systemische Erkrankun-
gen wie Diabetes beeinflusst. Die Zusam-
menarbeit von Zahnärzten und Ernäh-
rungsfachkräften ist für die Autorin 
dabei von essenzieller Bedeutung.
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VivaDent®

Polishing Paste

Making People Smile

Weniger Spritzer. 
Große Auswahl.

– Sanftes und effektives, zahnschmelz-
   schonendes Polieren für alle Oberflächen.

–  Weniger Spritzer für eine saubere und zeit-
sparende Anwendung.

–  Vielseitige Auswahl an Abrasivitäten, 
Geschmacksrichtungen und Verpackungen.

Testpaket 
anfordern
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Wie, schon Schluss? Nichts da! 

Online
gehts weiter im Text.

Quellen

Kariesprävention beim Kind
Eine frühzeitige zahnmedizinische Prävention in Kombination mit einer op-

timierten häuslichen Mundhygiene kann die Entstehung von Karies verhindern. 
Eine frühzeitige Prävention setzt ebenso eine frühe Erkennung von Kariesrisikopatienten 
voraus. So hat der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) dieses wichtige Konzept zur zahnmedizi-
nischen Prävention bei Kleinkindern ab 2019 umgesetzt. Die neuen zahnärztlichen Untersuchun-
gen ab dem ersten Milchzahn bzw. ab dem sechsten Lebensmonat (FU 1a, FU 1b, FU 1c) wurden 
im Juli 2019 zusätzlich eingeführt. Sie umfassen unter anderem eine gründliche eingehende Un-
tersuchung des Kindes, eine Beratung der Eltern bzw. Betreuungspersonen sowie die Anleitung 
zum optimierten täglichen Zähneputzen des kleinen Kindes. Hiermit soll vor allem auch einer 
frühkindlichen Karies entgegengewirkt werden, indem frühzeitig Aufklärung und Beratung zur 
Ursachenentstehung stattfindet.12 Darüber hinaus kann so frühzeitig ein vertrauensvolles Ver-
hältnis zum Kind aufgebaut werden, da es ohne Behandlungsbedarf kindgerecht an die zahnärzt-
liche Betreuung und ggf. spätere Behandlung herange-
führt werden kann, indem es spielerisch über „Tell–Show–
Do“ an die zahnärztliche Situation gewöhnt wird (Abb. 2+3). 
Abbildung 4 gibt einen Überblick über die empfohlenen 
zahnärztlichen Früh erkennungs unter  su chun gen vom 
sechsten bis zum 33. Lebensmonat.13

Als wichtiges zusätzliches Tool wurde zudem unterstüt-
zend das pädiatrische Kinderuntersuchungsheft durch 
Ankreuzfelder mit sechs Verweisen vom Kinder- und Ju-
gendarzt zum Zahnarzt für Kinder vom sechsten bis zum 
72. Lebensmonat ergänzt, was auch die wichtige interdis-
ziplinäre Zusammenarbeit von Kinder- und Jugendarzt so-
wie Zahnarzt herausstellt. 

Darüber hinaus haben Kleinkinder ab dem sechsten Le-
bensmonat bis zur Vollendung des 33. Lebensmonats nun 
zweimal pro Kalenderhalbjahr Anspruch auf eine Zahn-
schmelzhärtung mit Fluoridlack (FLA: Fluoridlackanwen-
dung zur Zahnschmelzhärtung) in der … 

Abb. 2: 2,5-jähriges Kind beim ersten Zahnarztbesuch. Mittels „Tell–Show–Do“ kann die zahnärztliche Situation 

kindgerecht ohne akuten Behandlungsbedarf erläutert werden. – Abb. 3: Zahnärztliche eingehende Untersuchung 

bei demselben Kind nach kindgerechter Erläuterung der durchzuführenden Maßnahmen.
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DAS PERFEKTE MATCH 
FÜR IHRE ZAHNARZTPRAXIS.
Bei uns haben Sie die Wahl in Sachen Praxissoftware: Sie wünschen sich 
die vollständig digitale Cloudlösung oder bevorzugen Sie doch lieber 
die klassische Option der installierten Software vor Ort? Wir haben das 
perfekte Softwareangebot für Ihre Zahnarztpraxis. Entscheiden Sie 
sich entweder für CGM XDENT, unsere innovative Cloudsoftware, oder 
die maßgeschneiderte, serverbasierte Software CGM Z1.PRO. Jetzt infor-
mieren und das perfekte Match für Ihre Zahnarztpraxis fi nden.

Frühkindliche Karies
Frühkindliche Karies (Early Childhood 

Caries – ECC) ist definiert als das Vorliegen 
von mindestens einer oder mehrerer kariö-
ser Läsionen (mit oder ohne Kavitation) und/
oder eines durch Karies fehlenden oder ge-
füllten Milchzahns (Abb. 1a+b).1 Weiterhin 
beschreibt die frühkindliche Karies eine Er-
krankung der Milchzähne, die mit kariösen 
Läsionen in unterschiedlicher Ausprägung 
einhergeht.

Häufig wird dazu die Nomenklatur nach 
Wyne (1999) verwendet. Diese bezieht sich 
auf die Altersgruppe von der Geburt bis 
zum sechsten Lebensjahr. Je nach Schwere-
grad werden drei Typen unterschieden: die 

milde bis moderate Form, die moderate bis 
schwere Form sowie die schwere Form.2

Eine zunächst milde Form kann ohne 
Therapiemaßnahmen in eine moderate 
bis schwere Form übergehen. Sie stellt 
aufgrund der Anzahl der betroffenen 
Zähne, der Schwere der Zerstörung und 
aufgrund des geringen Alters der Kinder 
eine Herausforderung für die Kinder-
zahnheilkunde dar und gehört inzwi-
schen zu den häufigsten chronischen 
Erkrankungen im Kindesalter. 

Untersuchungen zeigen, dass drei-
jährige Kinder eine hohe Karieserfah-
rung aufweisen. So zeigen die Daten 
der Arbeitsgemeinschaft für Jugend-
zahnpflege (2016), dass 14 Prozent der 
Dreijährigen bereits einen dmf-t-

Index (auf Dentinniveau) 
über 0 aufwiesen. Zudem 
sind etwa drei Viertel 
der kariösen Milchzähne 

bei den Dreijährigen nicht saniert; 
dabei sind mehr als drei Zähne 

betroffen.3, 4 Als beeinflussende Er-
nährungsfaktoren werden eine hohe 
Zuckerzufuhr, die Verwendung von 
Trinkflaschen, eine häufige Auf-
nahme zucker- und säurehaltiger 
Getränke, insbesondere in der Nacht, 
und/oder ad libitum Stillen über das 
erste Lebensjahr hinaus genannt. 
Darüber hinaus spielen eine unzu-
reichende Mund hygiene bzw. der ver-

spätete Start des Zähneputzens durch 
die Eltern oder Betreuungspersonen 
eine Rolle.1, 5, 6 Als Umweltfaktoren wer-
den Frühgeburt oder niedriges Geburts-
gewicht, niedriger sozioökonomischer 
Status und niedriges Bildungs niveau der 
Eltern genannt. Zusätzlich werden feh-
lende Fluoridierungsmaßnahmen, gene-
tische Faktoren und Zahnschmelzdefekte 

sowie außerdem die mütterliche Mund-

gesundheit und Speichelzusammensetzung 
als Risikofaktoren aufgeführt.7

Neben chronischen Zahnschmerzen bei 
fortgeschrittener Karies und damit verbun-
dener verminderter Lebensqualität inklusive 
psychosozialem Leidensdruck8 besteht die 
Gefahr der Entstehung von „Turner-Zähnen“ 
als Schädigung der Nachfolgerzähne durch 
das durch die Entzündung verursachte saure 
pH-Milieu. Darüber hinaus können sich an-
dere Folgen wie die Entstehung eines Platz-
mangels durch früh zeiti gen Milchzahnverlust 
sowie die Notwendigkeit späterer kiefer-
orthopädischer Therapienotwendigkeiten 
zeigen.9

Dies führt in der Folge dazu, dass auf-
grund des geringen Alters der Patienten und 
der damit verbundenen alters entsprechend 
unzureichenden Kooperation die Therapie 
häufig nicht am Stuhl durchgeführt werden 
kann. So muss die Therapie oftmals als Sa-
nierung in Allgemeinanästhesie  erfolgen, 
was nicht nur kostenmäßig, sondern vor al-
lem als  Risi ko für die kleinen Patienten pro-
blematisch ist.10, 11 Eine zahnärztliche Präven-
tion ist daher unabdingbar.

Der zahnärztlichen Prävention im Kindesalter kommt eine bedeutende Rolle zu. Noch immer stellt 
sich das Problem der frühkindlichen Karies, an der 14 Prozent aller Dreijährigen leiden. Neben 
der Einschränkung der Lebensqualität für die betroffenen Kinder kann die frühkindliche Karies 
weitere gravierende Folgen haben. Eine frühzeitige zahnärztliche Betreuung der Kinder sowie die 
Aufklärung und Motivation von Eltern und Betreuungspersonen ist deshalb notwendig. Die einge-
führten früheren zahnärztlichen Früherkennungsuntersuchungen können hierbei einen Beitrag zur 

Verbesserung der Mundgesundheit bei den kleinen Patienten leisten.

Text: 
Priv.-Doz. Dr. Nelly Schulz-Weidner, Dr. Maria Hofmann, Prof. Dr. Dr. Norbert Krämer

Prävention und 
 Kinderzahn-
heilkunde

Abb. 1a+b: Dreijähriges Kind mit frühkind-
licher Karies mit kariös erkrankten Zähnen 
im Oberkiefer (a) und Unterkiefer (b).
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Seit sechs Jahrzehnten steht TePe für innovative Lösungen im Bereich der Mund-
gesundheit und der Interdentalreinigung. Der Erfolg der Schweden basiert auf der 
engen Kooperation mit zahnmedizinischen Experten, die seit der Gründung eine 
zentrale Rolle spielt. Viele kennen die bekannten Interdentalbürsten, doch nur we-
nige wissen, dass die Idee für das erste Produkt – ein neuartiger dreieckiger Holz-
zahnstocher – 1965 aus einem beiläufigen Gespräch zwischen dem schwedischen 
Holzschnitzer Henning Eklund und seinem Zahnarzt entstand. Dieses Produkt 
legte den Grundstein für zahlreiche weitere Entwicklungen und die langfristige 
Zusammenarbeit mit zahnmedizinischen Experten. Diese Partnerschaft ermög-
licht es TePe, innovative und nachhaltige Lösungen für die Mundpflege zu entwi-
ckeln. Prävention steht dabei im Fokus, um das Bewusstsein für die tägliche Zahn-
pflege und Interdentalreinigung zu 
stärken. „Wir sind sehr dankbar für 
die langjährige verlässliche Zusam-
menarbeit, denn ohne sie wären wir 
heute nicht da, wo wir sind“, erklärt 
Melanie Becker, Deputy General Ma-
nager bei TePe D-A-CH.

Lösungsorientierte Neuheiten bei GUM

Das Jahr 2025 wartet mit innovativen Produktneuheiten der SUNSTAR GUM® Familie auf. Zu Beginn 
des Jahres gibt es gleich zwei Neuheiten als weitere moderne Optionen bei der täglichen Zahnreinigung. 
Die GUM® CLASSIC Zahnbürste bereichert Empfehlungen im Praxisalltag mit Nachhaltigkeit, einer 
effektiven Reinigung sowie mit einem Retrodesign. Sie verbindet eine nachweisliche Reinigungs-
leistung mit einem konsequent nachhaltigen Konzept. Für die erwiesene Reinigungswirkung im 
Vergleich zu anderen Handzahnbürsten sorgt der kompakte Kopf mit einem gewölbten Borstenfeld 
(Dome-Trim®). Der komfortable Griff aus 100 Prozent biobasiertem Kunststoff* verfügt über eine 
optimierte Daumenauflage und erleichtert auf diese Weise die Anwendung. 
Die GUM® ORTHO FLOSS Zahnseide ist die Neuheit unter den Zahnseiden, die eine präzise Reinigung 
gewährleistet. Sie wurde speziell für die spezifischen Pflegeanforderungen bei der täglichen Zahn-
reinigung von Menschen mit Brackets sowie während kieferorthopädischen Behandlungen konzi-
piert. Eine beidseitige stabile Einfädelhilfe ermöglicht es, die GUM® ORTHO FLOSS Zahnseide auch 
in schwer zugängliche Bereiche, wie unter Zahnspangen, Drähte und kieferorthopädische 
Apparaturen einfach und leicht einzuführen.
Weitere Informationen finden Sie unter 
www.professional.sunstargum.com.

*  ISCC-zertifiziert, 100 Prozent biobasierter Kunststoff 

(Massenbilanzansatz)

Zum UnternehmenKONTAKT
SUNSTAR Deutschland GmbH
Tel.: +49 7673 885-10855
www.professional.sunstargum.com

Innovative Zahnpflege mit 
NACHHALTIGEN ZAHNBÜRSTENNACHHALTIGEN ZA

KONTAKT
TePe D-A-CH GmbH
Tel.: +49 40 570123-0
www.tepe.com

Zum Unternehmen

TePe feiert Jubiläum

Seit jeher unterstützt die CGM Dentalsysteme GmbH dentale Praxen mit ihren Praxissoftware-
Systemen und Tools zur Optimierung des Praxis-Workflows, sich voll und ganz auf die optimale 
Versorgung der Patienten zu konzentrieren. Zur DNA des Unternehmens gehört, immer wieder 
neue Lösungen zu entwickeln und bestehende zu optimieren. So bietet beispielsweise der neue 
DATEV Buchungsdatenservice eine leistungsfähige Schnittstelle zur Übertragung der Rechnun-
gen (inkl. der zugehörigen Belegdaten) und Buchungsstapel 
an. Die Belege sowie Buchungsstapel werden in CGM Z1.PRO 
zusammengestellt – entweder aus dem Rechnungs- oder alter-
nativ aus dem Zahlungsjournal – und direkt an das DATEV-
Rechenzentrum übertragen und können dort von der Steuer-
beratungskanzlei mandantenbezogen abgeholt und ins Rech-
nungswesen der Kanzlei importiert werden.

KONTAKT
CGM Dentalsysteme GmbH
Tel.: +49 261 8000-1900
www.cgm-dentalsysteme.de

Zum Unternehmen

Praxissoftware mit CGM Dentalsysteme

CGM Z1.PRO – jetzt mit neuem DATEV-Tool

60 JAHRE SEITE AN SEITE mit zahnmedizinischen Experten

KÖSTLICHER 
GESCHMACK

Systemen und Tools zur Optimierung des Praxis-Workflows, sich voll und ganz auf die optimale 
Versorgung der Patienten zu konzentrieren. Zur DNA des Unternehmens gehört, immer wieder 
neue Lösungen zu entwickeln und bestehende zu optimieren. So bietet beispielsweise der neue 
DATEV Buchungsdatenservice eine leistungsfähige Schnittstelle zur Übertragung der Rechnun-
gen (inkl. der zugehörigen Belegdaten) und Buchungsstapel 
an. Die Belege sowie Buchungsstapel werden in CGM Z1.PRO 
zusammengestellt – entweder aus dem Rechnungs- oder alter-
nativ aus dem Zahlungsjournal – und direkt an das DATEV-
Rechenzentrum übertragen und können dort von der Steuer-
beratungskanzlei mandantenbezogen abgeholt und ins Rech-
nungswesen der Kanzlei importiert werden.
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S P Ü R B A RS P Ü R B A R
Euronda bringt OP-Masken auf neues Komfortlevel

Schutzmasken gehören zur Standardschutzkleidung in der Zahnarztpraxis. Sie 
beeinflussen das Wohlbefinden und die Leistungsfähigkeit des Personals. Neben 
hoher Verträglichkeit und gutem Sitz spielt der Atemkomfort eine wichtige Rolle. 
Fällt das Atmen leichter, reduziert das die Belastung für Trägerinnen und Träger. 
Hier machen die Modelle Monoart Pro Soft Plus und Monoart Pro Graffiti den 
großen Unterschied. Dank feiner Vliesqualitäten und innovativer Technologien 
erreichen die Masken einen 50 Prozent besseren Atemwiderstand als vorge-
geben und heben den Komfort auf ein neues Level: höchster Schutz vor Keim-
durchdringung kombiniert mit außergewöhnlicher Bequemlichkeit. Der Unter-
schied ist spür- und messbar. 
Leichtere Atmung bedeutet höhere Leistungsfähigkeit. Dabei hat das Modell 
Monoart Pro Graffiti noch einen 30 Prozent höheren Spritzwiderstand. Das ist be-
sonders wichtig bei Arbeiten unter hoher Aerosolbelastung, zum Beispiel bei der 
PZR. Auch lange Tragezeiten bleiben so entspannt und sicher. 
Möglich wird das dank neuer Vliesstoffe und XTrap-Technologie. Sie verstärkt den 
Ladungseffekt des Filters, der so Mikroorganismen länger bindet. Testmuster er-
hältlich unter euronda.de/mundschutz.

l e i c h t e r  a t m e n

KONTAKT
EURONDA Deutschland GmbH 
Tel.: +49 2505 9389-0
www.euronda.de 

Zum Unternehmen

Wir machen 
unsere Welt 

Nachhaltige Entsorgung mit medentex

Die Verwendung von Zahnamalgam ist in der EU seit dem 1. Januar 2025 verboten, trotzdem 
sind Amalgamabscheider weiterhin im Einsatz. Häufig werden diese irrtümlicherweise noch 
als Einwegprodukt betrachtet und entsorgt. Um dieser Ressourcenverschwendung entgegen-
zuwirken, hat medentex keine Kosten und Mühen gescheut und SmartWay, das Recycling-
verfahren für Amalgamabscheider-Behälter und Filtersiebe, entwickelt. Das zertifizierte Re-
cyclingverfahren führt wertvolle Rohstoffe in den Kreislauf der Wiederverwertung ein und 
wirkt der stetigen Entwicklung von Plastikmüll entgegen. Deutschlandweit nutzen über 
10.000 Zahnarztpraxen das einzigartige SmartWay-
System und leisten somit einen wichtigen Beitrag 
zum Umweltschutz. 
Indem auch Sie Ihren vollen Amalgamabscheider-
Behälter mit medentex entsorgen, schenken Sie die-
sem ein zweites Leben und handeln achtsam gegen-
über der Umwelt.

KONTAKT
medentex GmbH
Tel.: +49 5205 7516-0
www.medentex.com

Zum Unternehmen

Wir machen 
unsere Welt 
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N A C H H A L T I G B E S S E R KÖSTLICHER 
GESCHMACK

Fluoridlacke spielen im Rahmen der Prophylaxe eine bedeutende Rolle. Dass präventive 
Maßnahmen auch angenehm sein können, beweist der beliebte Enamelast Natrium-
fluoridlack von Ultradent Products seit vielen Jahren. Enamelast ist ein aromatisierter, 
mit Xylitol gesüßter, fünf prozentiger Natriumfluoridlack mit natürlichen Harzen als 
Träger. Seine einzigartige Formel sorgt für eine bessere Haftung. Dadurch wird eine 
hervorragende Fluoridabgabe und -aufnahme ermöglicht. Durch die glatte, natürliche 
und fast unsichtbare Konsistenz lassen Patienten Enamelast gerne auf ihren Zähnen. 
Die praktischen Darreichungsformen (Spritzen oder Unit-Doses) gewährleisten ein kom-
fortables Handling und eine präzise Applikation.
Den Enamelast-Fluoridlack gibt es in den angenehm schmeckenden Geschmacksrich-
tungen Walterberry, Orange Cream, Cool Mint, Bubble Gum und Caramel sowie in der 
geschmacksneutralen Variante Flavor-Free. Diese ist ideal für Patienten, die auf fremd-
artige Nuancen im Mund verzichten möchten oder für diejenigen, die sicherstellen 
möchten, dass der Geschmack ihrer Nahrungsmittel nach der Fluoridbehandlung nicht 
durch einen Lack beeinträchtigt wird. Enamelast Flavor-Free ist darüber hinaus unbe-
denklich für die Anwendung bei Allergikern geeignet. Ihre Patienten werden es lieben!

Fluoridlacke von Ultradent Products

zuwirken, hat medentex keine Kosten und Mühen gescheut und SmartWay, das Recycling-
verfahren für Amalgamabscheider-Behälter und Filtersiebe, entwickelt. Das zertifizierte Re-
cyclingverfahren führt wertvolle Rohstoffe in den Kreislauf der Wiederverwertung ein und 
wirkt der stetigen Entwicklung von Plastikmüll entgegen. Deutschlandweit nutzen über 

Zum Unternehmen

KONTAKT
Ultradent Products GmbH
Tel.: +49 2203 3592-15
www.ultradentproducts.com Zum Unternehmen
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Wie entnehme ich Patienten Blut und wie bereite ich es in der Praxis auf? 

Blutkonzentrate rücken in der Regenerativen und Allgemeinen Zahnheilkunde immer stärker in den Fokus. 
Diese werden aus patienteneigenem peripheren Blut hergestellt. Dieses bioaktive autologe System optimiert 
durch die Unterstützung der patienteneigenen Regeneration z. B. den Erfolg dentaler Implantate. Genauso be-
deutend ist der Einsatz von Eigenblutkonzentraten in der Parodontologie, wenn es z. B. darum geht, den Erhalt 

des Zahnes regenerativ zu unterstützen. Umso wichtiger ist es demzufolge für Praxis-
teams, die Abläufe bis hin zur erfolgreichen Herstellung von Blutkonzentraten zu kennen 
und vor allem praktisch zu üben. 

Die Kurse finden im Rahmen verschiedener Kongresse statt, u. a. in Berlin, Hamburg, 
Wiesbaden, Trier, Valpolicella (Italien), Frankfurt am Main und Baden-Baden. Sie sind 
jedoch auch separat buchbar. Praxisteams können sich in den Kursen der Academy for 
Biological Innovations in Surgery e.V. (ABIS) mit dem ABIS-Team von Prof. Dr. Dr. Dr. 
Shahram Ghanaati (Frankfurt am Main) fit 
machen im Umgang mit Blutkonzentraten.

Die Teilnehmerzahl ist stark limitiert, da-
her wird eine rechtzeitige Anmeldung emp-
fohlen. 

Alle Teilnehmer erhalten den kostenfreien 
Zugang zu dem Modul der GHANA ATI-
Education® und ein Zertifikat der Fachgesell-
schaft.

Er f olgreiche Kursreihe wird 2025 f or tgeset z t –  
UPDATE BLUTKONZENTRATE

BildergalerieAnmeldung

Fit für Qualitätsmanagement, Hygiene und Dokumentation 

Neu: Update Abrechnung
Starten Sie das Jahr mit einem Seminar der „Update-Reihe“ zu den Themen Qualitätsmanagement (QM), Hygiene und Dokumentation 

mit Iris Wälter-Bergob und Christoph Jäger. Diese wird 2025 fortgesetzt und um das Thema Abrechnung sogar noch ergänzt.

Praxisorganisatorische Aspekte wie QM, Hy-
giene, Abrechnung und Dokumentation sind 
neben den zahnmedizinisch-fachlichen He-
rausforderungen entscheidend für den Erfolg 
in der täglichen Praxis. Regelmäßige Fortbil-
dung für das gesamte Praxisteam ist essenzi-
ell notwendig, um auch hier immer wieder 
auf veränderte Bedingungen und neue He-
rausforderungen reagieren zu können. Die 
„Update-Reihe“ mit Iris Wälter-Bergob und 
Christoph Jäger bietet hierfür ideale Voraus-
setzungen.

Update Qualitätsmanagement

Das Seminar wurde inhaltlich überarbei-
tet und weiter strukturell angepasst. Es ver-
mittelt die wesentlichen Kenntnisse und Fä-
higkeiten, die für den Aufbau und die Pflege 
eines schlanken und effektiven Qualitäts-
managementsystems notwendig sind. 

Update Hygiene

Das eintägige Seminar vertieft bereits vor-
handenes Wissen, gibt erweiterte Perspekti-
ven für die relevanten Bereiche, informiert 
jeweils aktuell über Entwicklungen und Ver-
änderungen und ist so in besonderer Weise 
geeignet, das Praxisteam auf dem aktuellsten 
Stand rund um das Thema Praxishygiene zu 
halten.

Update Dokumentation

Richtige und rechtssichere Dokumenta-
tion ist wichtig. Trotz dieses Bedeutungs-
gewinns wird sie in der täglichen Praxis oft 
noch immer falsch oder aus Zeitgründen nur 
oberflächlich vorgenommen. Das führt zu 
finanziellen Einbußen oder hat mitunter 
auch rechtliche Konsequenzen z. B. in Haf-
tungsfragen. In dem vierstündigen Seminar 
geht es inhaltlich u. a. um die Bedeutung 
der Dokumentation in der vertragszahnärzt-
lichen Praxis, insbesondere im Arzthaftungs-
prozess.

Update Abrechnung – 
Vergleich der Vergütungen 
von GOZ und BEMA

Ein Vergleich der Leistungsvergütungen 
durch den einheitlichen Bewertungsmaß-
stab (BEMA) und der Gebührenordnung für 
Zahnärzte (GOZ) ist in Hinblick auf eine Fak-
toranpassung unbedingt zu empfehlen. Denn 
seit 13 Jahren ist die Gebührenordnung für 
Zahnärzte unverändert in Kraft, während die 
Anpassung des Punktwertes in der gesetzli-
chen Krankenversicherung jährlich im Fokus 
steht. Infolge zeigt sich bei einem direkten 
Gebührenvergleich, dass die BEMA-Honorie-
rung bei vielen Positionen erheblich höher 
ist als für die gleiche Leistung in der GOZ.

Die Seminare dauern acht (QM und 
Hygiene) bzw. vier Stunden (Doku-
mentation und Abrechnung) und 
finden wie gewohnt bundesweit 
im Rahmen der Veranstaltun-
gen der OEMUS MEDIA AG 
in Hamburg, Dortmund, 
Wiesbaden, Rostock-Warne-
münde, Trier und Valpoli-
cella (IT) statt. 
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Hurra – ein Konflikt! 
Viele Mitarbeiter scheuen sich vor Konflikten, 

weil sie die Erfahrung gemacht haben, dass sie 
von der Praxisleitung resp. der Führungskraft 
allein gelassen wurden. Oft haben sie sich für 
Praxisbelange oder Praxisregeln eingesetzt 
und  einen Streit mit einer Kollegin darüber 
geführt, aber keine Unter stüt zung hierfür 
erhalten. So deren Sicht. Oder sie  haben sich 
ungerecht behandelt gefühlt und denken nun: 
„Wenn ich etwas sage, dann kann ich meine 
Bedürfnisse eh nicht umsetzen. Es führt zu 

nichts.“ Oft sind es auch Führungskräfte, die 
denken: „Ein Konflikt ist etwas Schlechtes, und 

das will ich nicht in meinem Team.“
Als Einstieg in die Betrachtung dieses Themas 

hilft dieser Gedanke: Konflikte sind normaler Be-
standteil im Alltag von Menschen. Wo zusammen an 

einem Ziel gearbeitet, Zeit und Raum geteilt werden, da 
entsteht Nähe. Man muss sich absprechen, hat viele Be-
rührungspunkte mit anderen, muss konträre Sicht- und 
Verhaltensweisen aushalten, Kompromisse finden und 
sich selbst treu bleiben. Wer dann noch einen hohen An-
spruch an sich und an die eigene Arbeit hat, der setzt sich 
auch dafür ein. Alles zeigt, dass es um Emotionen geht,
um Bedürfnisse und Ansprüche. Entscheidend ist der 
Umgang mit diesen Emotionen: Wer als Team- oder Praxis-
lei tung weiß, wie man mit Konflikten umgeht, wie man 
miteinander redet und zu neuen Lösungen kommt, der 
sieht Konflikte als Chance an. Wir kennen es alle: Die Be-
deutung von Beziehungen zwischen Menschen entschei-
det sich darin, wie man miteinander streitet und Lösun-
gen aushandelt. Erst wenn man eine richtige Streitkultur 
hat, dann ist eine Beziehung stabil und kann sich weiter-
entwickeln. Wer also als Individuum in einem Team Kon-
flikte austragen kann, der ist auch teamfähig. 

Um was geht es eigentlich? 
Anlässe für Streits in Praxen gibt es viele. Die Kunst 

besteht darin, die wirklichen Anlässe herauszufinden. 
Oft sind es strukturelle Gründe: Vielleicht fehlen klare 
Regeln bei den Abläufen, sodass es hierüber unterschied-
liche Auffassungen gibt (z. B. was freitags in welchem 
Zimmer gemacht werden muss). Oder Mitarbeiter versu-
chen, ihre eigenen Bedürfnisse durchzusetzen (z. B. bei 
der Urlaubsplanung), und andere fühlen sich dadurch in 
ihren Bedürfnissen verletzt. Vielleicht haben Mitarbeiter 
unterschiedliche Auffassungen, was das Verhalten – bspw. 
gegenüber Patienten – angeht. Oder sie fühlen sich vom 
Ton, vom Verhalten einer Kollegin angegriffen. Die Liste 
würde sich noch fortsetzen lassen. 

Entwicklung von Konflikten 
Je länger Streits oder Konflikte dauern, desto verletzter 

sind die Beteiligten. Im Laufe der Zeit nehmen sie dann 
immer weniger die Bedürfnisse, Sichtweisen oder die 
positiven Verhaltensweisen des anderen und die eige-
nen negativen Verhaltensweisen wahr. Immer deutlicher 
werden dagegen die eigenen Sicht- und positiven Verhal-
tensweisen sowie die negativen Verhaltensweisen des 
anderen erkannt. Man vergisst die eigenen Beiträge zum 
Konflikt regelrecht. Die negativen Verhaltensweisen des 
anderen werden als Begründung für die eigene Sicht-
weise, das eigene Verhalten genommen. Ein Teufelskreis 
beginnt. Irgendwann können auch andere einbezogen 
werden: Dann hat einer der Beteiligten das Bedürfnis, 
sich bei Kollegen zu versichern oder sich dort Unterstüt-
zung zu holen. Diese Kollegen wiederum können sich 
nur schwer heraushalten – besonders wenn es ein Freund 
ist, der die eigene Sicht erzählt. Wer kann in so einer Si-
tuation schon sagen: „Du, ich kann verstehen, dass du 

IcH hAbE 
aBeR rEcHt! 

Es ist Alltag in vielen Teams: Zwei oder mehrere Mitarbeiter streiten sich. Die Anlässe 
können ganz unterschiedlich sein, aber die Auswirkungen sind massiv: Irgendwann 

werden die Streite lauter geführt, es bilden sich  Grüppchen im Team, Fehlzeiten können 
zunehmen und alle wirken hilflos. Oft fragt sich die Praxisleitung: Soll ich ein schreiten? 

Und wenn ja – wie kann ich mich zum langfristigen Nutzen aller verhalten? 

Text: Gudrun Mentel

IcH hAbE 
aBeR rEcHt! 

Konfliktlösung im Team
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Monoart® Pro Graffiti

Kostenloses Muster 
bestellen und testen:
www.euronda.de

Leichter atmen
Monoart® Pro Graffiti ist die Mundschutzmaske 
mit überragendem Komfort bei ausgezeichneter 
Leistung. Ein 50% geringerer Luftwiderstand lässt 
Sie freier atmen und länger unbeschwert arbeiten. 
Gleichzeitig profitieren Sie von einer außerordent-
lichen Filterleistung von >99% und erhöhtem 
Spritzschutz nach DIN EN 14683 Typ 2R. 

Tragekomfort auf einem neuen Level - auch bei 
erhöhter Aerosolbelastung.

 

E-Paper
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